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t die Herbeiführung eines labilen Gleichgewichtes. Nur
wo die Kräfte ſich die Wage halten, iſt ruhige Entwick

ung gewährleiſtet. Selbſtverſtändlich kann Gleichgewicht
ein Dauerzuſtand ſein, es muß täglich in mühſeligem

Ringen neu geſchaffen werden, denn Leben iſt Kampf, iſt
J Anſturm und Abwehr. Zwiſchen beiden die Mitte innezu

Halten, bedeutet im Daſein des Einzelnen wie der Völker
höchſte Meiſterſchaft. Niemand von uns war ſich im An
laren darüber, daß die Kabinettsbildung im Anfang des

Jahres nur einen Schwebezuſtand herbeiführen konnte.
Zahlenmäßig zu ſchwach, um ſelbſt zu regieren, konnte ſie
nur Richtlinien geben. Mehrheiten mußten von Fall zu
all geſucht werden, wobei gerade die Mitte die Möglich
Pkeit beſitzt, das Schwergewicht bald auf die eine bald
auf die andere Seite zu verlegen. Törichtes Geſchwätz
richt von großer Kogalition, ebenſo törichtes vom Bür

P gerblock. Das eine iſt ſo falſch wie das andere. Je nach
dem Aufgabenkreis wird die eine oder andere Kombina
on in die Erſcheinung treten, und gerade darin e

a

J links ſchlagen die Demokraten, nach rechts die Volkspartei
ler die Brücke.

So hat es auch Dr. Külz in Zittau gemeint, als er
n e e grundſätzlich ablehnte. Bindung

er würde bedeuten, daß man andere abſtößt. And des
halb wehren wir uns gegen Verſuche, die Deutſchnationa

Jlen in die Regierung aufzunehmen. Das wäre eine
Kriegserklärung gegen die Sozialdemokraten und würde

die Mitte in das Schlepptau jener Elemente bringen, die
Locarno verneinten. Herr Dr. Scholz iſt mit ſeinem
Freunde von Kardorff, der vor noch nicht allzu langer
Zeit noch ſo ganz anders dachte, redlich bemüht, die Par
teien nach rechts zu zerren, und dort ſitzen ſchon einige
ſprungbereit. Nicht alle Ein Teil fühlt ſich regierüngs
Anfähig, was wir ihm gerne beſtätigen. Eine Mauſe
rung der Deutſchnationalen wäre uns nun ſchon ganz

M recht, aber die Belehrung hält dort erfahrungsgemäß
nicht allzu lange vor. Es geht über ihre Kraft, dauernd
in Reih und Glied zu marſchieren. Eine neue Kriſe, mut
willig heraufbeſchworen, würde ſich auf die Einzahl nicht

beſchränken. Als Herr Scholz den gleichen Verſuch erfolg
reich machte, hat er für ein Jahr ein Rechtskabinett ge
baut, dann ſtürzte es ein. Offenbar lockt ihn die ewige
Wiederkehr des Gleichen
Ein Berliner Blatt, das hoffnungslos zwiſchen Volks

Partei und Deutſchnationalen hinpendelt, bis ſich der Chef
redakteur einmal mandatsmäßig verankert hat, erzählt
ſeinen aufhorchenden Leſern, die Sozialdemokratie erheiſche

dauernd neue Opfer von der Mitte und wühle luſtig
weiter. Ganz ſtimmt es nicht, denn ſie hat in der letzten
Zeit tapfer mitgearbeitet, aber bis zu einem gewiſſen
Grade kann man das ſchon zugeben. Das liegt in der Na
kür der Sache, und der Sachſenkonflikt zeigt, daß Herr
Müller-Franken ſich öfter einmal nach dem Nächträpp
Umſehen muß, der ſonſt ſtill und leiſe zu den geiſtesver
wandten Kommuniſten abſchwenkt. Gilt das aber nicht
auch von den Deutſchnationalen Sie möchten ſchon gerne,
ſchließlich iſt die Futterkrippe eine Meſſe wert, aus der
Oppoſition heraus, um die Fortteile tätiger Mithilfe ein
zuheimſen, aber ohne den Nutzen hemmüngsloſer Agita
lion preiszugeben. Auch hier ein Gleichgewicht der Kräf
ke, nur daß es nicht fördert, und keiner Entwicklung dient.

Kriſe im Gange. Jm Gange iſt eigentlich nicht rich
tig, denn es iſt ein Schleichen hinter der Bühne. Nicht der
Heldenvater, ſondern der Jntrigant beſtimmt den Akt.
Das erſte Stück, das mit dieſer doppelten Beſetzung auf
ünd hinter der Szene gegeben wird, heißt Fürſtenabfin
düng. Verfaſſungsändernde Mehrheit iſt nötig, ſo will
es das Gutachten des Reichsjuſtizminiſteriums, dem ſtch
das Kabinett angeſchloſſen hat. Hier trifft die
Jurispodenz löblich und anerkennenswert mit politiſcher
Taktik zuſammen. Zwang iſt bisweilen gut, wenn die
Einſicht nicht ausreicht, wird er ſogar zur Notwendigkeit.
Wozu die Rechte oder Linke von der Verantwortung ent
läſten. Fällt das Kompromiß, und am Totaliſator ſtehen
die Wetten 10 1, ſo trägt die Sozialdemokratie, hat ſie
die Ablehnung bewirkt, die Schuld daran, wenn die
Fürſten alles bekommen, was ſie großzügig fordern. Denn
ſicher iſt der Ausgang des Volksentſcheides heute noch
nicht. Geht er aber ans Ziel, nachdem die Deutſchnationg-
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Wichtigſtes Ziel aller Politik nach innen und außen len ſich einem vernünftigen Vermittlungsvorſchlag ver
ſagt haben, ſo mögen ſich die Herren um Everling mit den
Fürſten darüber auseinanderſetzen, denen ſie dann alles
genommen haben.

Die zweite Tragödie auf der politiſchen Bühne Deutſch
lands iſt die außenpolitiſche Debatte, die bald zu erwar
ten ſteht. Die Rechte lehnt Locarno ab falls ſie nicht
inzwiſchen auf volksparteilichen Krücken in die Wilhelm
ſtraße eingezogen iſt, Luftveränderung bewirkt Wunder
während ſie unſeren Verhandlungen mit Herrn Tſchitſche
rin freundliches Verſtändnis entgegenbringt. Die Sozial
demokratie aber will von den Ruſſen nichts wiſſen, fürch
tet offenbar, auch ſie könnte wie Herr Höllein und Frau
Zetkin Direktiven aus Moskau dann bekommen. Der
Reichstagspräſident Löbe hat ja mit dem ruſſiſchen Volks
kommiſſar blutige Abrechnung gehalten. Sachlich im
Recht, denn der ZickZack-Kurs iſt katſächlich grotesk, aber
in der Politik werden Schönheitsfehler nicht allzu hoch
berechnet. And zwiſchen den Propheten rechts und links
ſteht Herr Dr. Streſemann als Weltkind in der Mitte
Beneidenswert iſt ſeine Stellung nicht. Vielleicht ſchrecken
ihn die Gegner weniger als die Freunde

Ein Spiel mit mehreren Kügeln nannten wir unſere
Außenpolitik. Noch hatten wir die Bälle in der Hand und
laſſen uns weder durch freundliches Zureden, noch durch
kindliche Drohungen ſtören. Klare Erkennknis aber be
ſägt, daß dieſes Spiel eben nur ein Spiel und daher nur
vorübergehend ſein darf. Früher oder ſpäter muß eine
Entſcheidung fallen. Den Augenblick gilt es zu ergreifen,
wo ſich die Dinge ſo weit enthüllt haben, daß man mit
Sicherheit ſagen darf: Weſt oder OſtOrientierung.
Auch in der Politik gilt der Satz, man kann nie wiſſen.
Schon Bismarck, der doch einigermaßen das Handwerk
verſtand, meinte, und zwar nicht nur gelegentlich, man
ſolle der Vorſehung nicht in die Karten gucken. Leſſing
würde das mit corriger la fortune überſetzen. So ein
kleinwenig miſcht man ſelber die Karten.

Unendlich viel iſt in dieſen letzten Wochen über un
ſer Vorgehen geſchrieben worden. Jn allen Sprachen der
Erde. Wiederſpricht der Vertrag mit Moskau, der übri
gens noch gar nicht geſchloſſen iſt, den Abmachungen von
Locarno, die noch nicht in Kraft geſetzt ſind? Bei der
Vorſichtigkeit unſeres Auswärtigen Amtes kann man die
Frage verneinen, ohne Gedrucktes vor ſich zu ſehen. Aber
warum ſoll man nicht hier ein klares Entweder Oder
ausſprechen, warum nicht die Alternative ſtellen, ent
weder wird der Geiſt von Locarno materialiſtert, oder
wir wenden uns einer anderen Richtung zu. Ein Schwebe
zuſtand gewiß, ein labiles Gleichgewicht, dem eine Am
gruppierung einmal folgen wird. Die Tatſache ſteht feſt,
nur iſt der Termin im Kalender noch nicht angeſtrichen

Liegt nicht an uns. Chaotiſch mutet die Politik Euro
pas an. Jmmer neue Bündniſſe werden geſchloſſen, das
eine gegen das andere, und es wird einmal Sache der
Juriſten ſein nachzuprüfen, welche im Ernſtfalle verletzt

Wenn zwei dasſelbe tun,
iſt es nicht immer dasſelbe

worden ſind. Furcht vor Beſchäftigungsloſigkeit brauchen
die Hüter des Völkerrechtes nicht zu haben. So geſchürzt
iſt der Knoten, daß er ſich nicht mühelos auflöſen laſſen
wird. Ein Alexander wird ihn durchhauen Und es braucht
nicht einmal einer zu ſein, dem die Weltgeſchichte den
Beinamen der Große gibt. Schon ein Muſſolini genügte
Der ſtolpert nicht über Paragraphen und ähnliche Zwirns
fäden. Seine Kolonialpolitik wird jetzt in den Umriſſen
klar erkennbar Der letzte ſelbſtändige Staat in Afrika
fällt ihm zum Opfer. Natürlich nur wirtſchaftliche Durch
dringung. So nennt man das diplomatiſch. So nannten
güch die Franzoſen ihren erſten Zug nach Marokko Nüch-
terner Sprachgebrauch verſteht das Durchdringen anders
Blut durchdringt den Boden. Wenn man jetzt mit Abd el
Krim Frieden ſchließt, wird man ja in Paris und
Madrid Zeit haben, die Koſtenrechnungen nachzuprüfen
ünd wird finden, daß ſolche friedliche Durchdringung eine
recht anſpruchsvolle Sache iſt.

Und noch eines iſt klar geworden. Zwiſchen Rom
Und London ſpielte der Draht, ehe der Duce in Tripolis
den Araberhengſt beſtieg. Wieder ſind die Juriſten an der

Die Politik des labilen Gleichgewichts. Große Koalition oder Bürgerblocke Dr. Scholz beim Brückenſchlag. Die ewige Wiederkehr
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vorſichtige Angora. Ruſſiſche Bündnisbereitſchaft.
ſich kreußende Schwerter. Das

Arbeit, um zu beweiſen, daß das Abeſſinien- Abkommen
von 1906 nicht verletzt worden iſt. Vermutlich werden die
franzöſiſchen Juriſten anderer Anſicht ſein. Das Jahr
06 ſpielt in der italieniſchen Geſchichte überhaupt eine
Rolle. 1896 die Niederlage in Abeſſinien bei Adug,
1906 das Abkommen mit Frankreich und England, 1916
der Eintritt in den Weltkrieg und 1926 die Aufrollung
der afrikaniſchen Frage. Jn Paris rückt man auf den
Stühlen unruhig hin und her. Gilt es wirklich nur Aethi
open? Anvorſichtige Aeußerungen der Preſſe weiſen auſ
Dunis hin, und ein ganz verſtändiger franzöſiſcher Jour
naliſt ſchrieb vor wenigen Tagen, man ſolle Deutſchland
und Jtaliens Expanſionsdrang freundlich befriedigen, ehe
er ſich gewaltſam entladet. Begeiſtert nahm der Meſſagero
dieſe Zueignung auf. Die kolonialen Mandate müſſen neu
verteilt werden, aber da ſie Deutſchland abgenommen wor
den ſind, käme nur Jtalien in Frage. Die Logik iſt zwin
gend. Tatſächlich, denn das gleiche Blatt ſchrieb, ein Block
der Romanen gegen die Germanen ſei unbedingte Not
wendigkeit. Der Diktator in Rom wird dieſe liebenswür

dige Bosheit gegen England wohl kaum mit ſonderlichem
Behagen geleſen haben.

So kreuzen ſich die diplomatiſchen Fäden und niemand
beſtimmt mit Sicherheit voraus, ob es bei den Fäden

zen. Jn Angora iſt man jedenfalls dieſer Meinung und
macht vorſichtshalber langſam mobil. Sicher iſt ſicher Jn
Moskau lächelt man vermutlich verſtändnisinnig. Der
Neuträlitätsvertrag mit der Türkei, und es gibt heute nur
Neutralitäts und DefenſtvsVerträge, könnte dann eines
Tages eine beſondere Bedeutung erhalten. Was garnicht
unſympathiſch wäre, denn die Rechtsnachfolger des Zaren
tums haben in den Archiven geleſen, daß man innere
Schwierigkeiten am beſten durch Vorſtöße nach außen über
windet. And die inneren Schwierigkeiten wachſen beträcht
lich. Geld fehlt, was auf die Dauer auch ein antikapita
liſtiſcher Staat nicht aushalten kann.

Noch iſt das labile Gleichgewicht vorhanden, aber die
Hiſtoriker ſpitzen die Federn. Sie fühlen Kommendes

Richard May.

Der kleine Muſſolini.
Aus Bauernbundskreiſen ſchreibt man uns:
Seit Herr Dr. Böhme aus der Deutſchen Demokra

tiſchen Partei ausgeſchieden iſt, kann er es nicht unter
haſſen, bei allen Gelegenheiten der D. D. P. einen Fuß
tritt zu verſetzen. Ob das aus Rache geſchieht, weil die
demokratiſche Partei Herrn Dr. Böhme kein ſicheres
Reichstagsmandat anbot oder ob das andere Gründe ſind,
mag dahingeſtellt bleiben. Feſt ſteht, daß Herr Dr. Böhme
ohne jeden Anlaß und ſachlichen Grund die Deutſche De
mokratiſche Partei und ihre Führer ſyſtematiſch bekämpft
Und warum? Für mich als Bauernbündler gibt es nur
die Erklärung Dr. Böhme ſpielt im Bauernbund gern
die Rolle eines unumſchränkten Herrſchers. Es könnte für
ihn gefährlich werden, wenn die politiſch ſtark inter
eſſterten und aufgeweckten demokratiſchen Bauern ihm all
zuſehr in ſeine Karten ſchauten. Mit der Macht des Herrn
Dr. Böhme könnte es dann ſchließlich auch mal ein Ende
haben und das wäre für einen Mann vom Schlage eines
Dr. Böhme ſehr bitter. Wer innerhalb des letzten Jah
res die Zeitſchrift Deutſcher Bauernbund“ aufmerkſam
geleſen hat, der wird meine Auffaſſung durchaus teilen.
Alles, was die D. D. P. in Bezug auf Siedlung, ſteuerliche
Erleichterung für die kleinere und mittlere Landwirtſchaft
in Reich und Staat unternimmt, das wird beſtimmt von
Herrn Dr. Böhme totgeſchwiegen; dagegen alles das, was
die großgrundbeſitzerfreundliche Volkspartei unternimmt,
in ſchmackhafter Weiſe veröffentlicht. Jch erinnere an
die Debatten des Zollkompromiſſes und an die Reden
der Abgeordneten Freiherr von Richthofen und Dietrich
Baden. Beide Herren haben, wie jeder Bauernbündler
weiß, ſtets für die Belange der kleinen Landwirtſchaft ge
kämpft. Das wird von Herrn Dr. Böhme zwar kleinlaut
anerkannt; um aber die Reden abzuſchwächen, bringt
man eine Bemerkung dahingehend, daß die Ausführungen
dieſer Herren ſich vorteilhaft von den demagogiſchen Ver
ſammlungsreden der Abgeordneten Koch und Lüders un
terſcheiden. Jch will auf dieſe Bemerkung nicht weiter ein

bleibt oher ſich nicht auch eines Tages die Schwerter kreu S



gehen, obwohl hier vom Standpunkt eines kleinen Land
wirtes einiges zu ſagen wäre. Herr Dr. Böhme hat an
ſcheinend noch keine Reden geleſen von volksparteilichen
Abgeordneten, die aus den Veamten und Angeſtelltenkrei
jen kommen. Wir empfehlen ihm dieſe Studien, damit er
in der Lage iſt, bei paſſenden Gelegenheiten auch dieſe de
mägogiſchen Reden zu erwähnen oder die mehr als
bauernſeindlichen Reden der volksparteilichen Landbund
führer in ſeinem Bauernbund etwas ſchärfer zu kritiſteren.

„Der ſcham loſe Vorkriegszuſtand einer
völligen Befreiung von der Ein kommenſteuer eines großen Teiles, viel
leicht der über wiegenden Mehrheit
des Großgrundbeſitzes iſt wiederher-
geſtellt, während die Bauern zahlen.“

Auch in einer Verſammlung in Magdeburg wurde gegen
dieſe ſteuerliche Bevorzugung proteſtiert. Aber Herr Dr.
Böhme, wenn man den Bauern helfen will kann
man unmöglich mit den Freunden des Großgrundbeſitzes
politiſch an einem Strang ziehen. Sie haben das in
Jhrem Aufſatz „Die Deutſche Demokrati ſche
Partei und die Landwirtſchaft ſo treffend
auseinandergeſetzt und mit dem größten Nachdruck die

Verdienſte der D. D. P. hervorgehoben. Soll ſich die
O. D. P. ſo geändert haben, daß ſie für den freien Bauern
ſtand nichts übrig hat? Vor mir liegt eine Anzahl An

kräge der Abgeordneten Meincke und Rönneburg
der demokratiſchen Reichstags und Landtagsfraktion, die,
um mal ein Wort von Jhnen Herr Dr Böhme zu ge
brauchen, vorteilhaft abſtechen von den Anträgen der
Deutſchen Volkspartei. Jch bin davon überzeugt, daß der
Artikel Siedlung“ von Dietze-Rodersdorf, M. d. R.
bei Jhnen Wunder erzeugen wird. Jnnerlich werden Sie
ſich ſchon ſehr freuen, daß die Deutſchnationale Volks
partei ſich zur Siedlung bekennen will und erſchrecken
Sie nicht einen entſprechenden Antrag geſtellt hat. Sie
werden wohl recht bald auf die Anterſtützung der Demo
kraten verzichten können. Jhre Freunde von rechts tun
Buße und damit iſt Jhnen ja gedient
Um Jhre Zukunft brauchen Sie nicht bange zu ſein.
Die Morgenröte ſtrahlt Jhnen entgegen Und der Bauern

Bund im Bezirk MagdeburgAnhalt iſt ſehr bemüht, Jh
nen wieder ein Reichskagsmandat zu vermitteln,

damit Sie zufriedener Jhre Tätigkeit ausüben können.
Die Vorſtandsſitzung des Deutſchen Bauernbundes

wom 30. Dezember 1925 in Magdeburg hat eine Ent
ſchließung angenommen, die Jhnen ja vorliegen wird, ver
ehrter Herr Böhme, in der es heißt:

Die zum Bezirk Magdeburg zuſammengeſchloſſenen
Kreisvereine Wolmirſtedt, Calbe, Neuhaldensleben,
Jerichow I und Wanzleben glauben, für die Reichstags
wahlen unbedingt wieder die Kandidatur des be

währ ken Hauptgeſchäftsführers Dr. Böhme, ohne
Rückſicht auf parteipolitiſche Wünſche,

rde: mü err Dr. Böhme hat in den 20 Jaho e
po eben geſtanden hat, ſeine ganze Ar

beilskraft für unſer Wohl und Wehe eingeſetzt und da
bei mehr geleiſtet, als je ein anderer

Wir glauben, daß Herr Dr. Böhme dieſen, unſer
aller Wunſch erfüllen wird und uns ſo Gelegenheit gibt,
unſere große Dankesſchuld auch ihm gegenüber, wenig

ſtens zum Teil, abzutragen.
Herr Dr. Böhme, ſeien Sie nachſichtig und ſchlagen Sie
Jhren Freunden aus MagdeburgAnhalt ihre Bemühun
gen nicht ab. Es gilt, Jhnen eine verdiente Dankes

ſchuld abzutragen.
Anmerk. d. Schriftl. Wir haben dieſe Ausführungen

aufgenommen, obwohl wir die Dinge zum Teil anders

Kunſt und Leben.
Die deutſche Riviera!
Von Dr. med. C. A. Guntrum.

Die deutſche Riviera ſo rühmte man mir die Berg
e ſtraße die ſich in langem Zuge von Darmſtadt, der Landes

hauptſtadt, nach dem einzig ſchönen Heidelberg erſtreckt. Es
klingt wie UAebertreibung! Deutſche Riviera wo
ſollte dieſes Wunderland wohl liegen, das einem ſo unendlich
wiel an landſchaftlicher Schönheit zu bieten vermöchte, wie wir
es doch immer wieder von der echten und „einzigen Riviera“
zu erwarten glauben And dennoch e

Wenn uns das Dampfroß in ſchnaubender Fahrt aus dem
neuen Darmſtädter Hauptbahnhof entführt, dauert es nicht

mehr lange und wir fahren durch einen einzigen großen Blüten
garten hindurch. Es iſt ein Gottesgeſchenk, das ſich dem Wan
derer im Frühling an der Bergſtraße darbietet und wohl wert,
daß man es geſehen hat. Wer aber einmal im Frühling dort
geweſen iſt, wird immer wieder den Weg dahin zurückfinden.
Während in Norddeutſchland noch der Winter in aller Strenge
regiert und Berlin und Hamburg im „Matſch“ zu verkommen

drohen, leuchtet da unten ein Himmel von ſolch tiefblauer
Reinheit und Klarheit, daß gar keine große Anſtrengung mehr

dazu gehört, ſich an der wirklichen Rivierag zu wähnen. Jta
liens Schönheit iſt immer ſchon die Sehnſucht der Söhne des
nordiſchen Klimas geweſen, aber warum ſollen wir in frem
des Land gehen, wenn alles dies ſich uns ſo ſehr viel einfacher
und vor allem ſo ſehr viel villiger in der eigenen Heimat
bietet?

Es iſt ein eigenartiger Zauber, den man wirklich einmal
erlebt haben ſollte, wenn auf der Höhe von Magdeburg noch
die Hagelſchloßen fingerdick und klatſchend gegen die DZug

fenſter ſchlagen, wenn in Kaſſel und in Frankfurt der Him-
mel noch winterlich grau und verhangen iſt, dann in weniger
als einer Stunde unter blühenden Mandelbäumen ſpazieren
zu gehen

Aber es iſt nicht nur landſchaftliche Schönheit, die die
Bergſtraße vor allen anderen zu bieten vermag, nein, es iſt ein

P beurteilen, als der Verfaſſer
werden ihrer politiſchen Ueberzeugung treu bleiben trotz
Dr? Böhme und ſeiner angeſtellten Beamten, die hier im
Bezirk alle im volksparteilichen Fahrwaſſer ſegeln.

nd im Kampf

Die demokratiſchen Bauern

Acks arten un rnVolksbegehren über Aufwertung?
Der Sparerbund ſcheint entſchloſſen zu ſein, die

Abſicht, die Aufwertungsfrage zum Gegenſtand eines
Volksbegehrens zu machen, jetzt ernſtlich zur Ausführüng
zu bringen. Bereits im vorigen Sommer, unmittelbar
nach dem Erlaß der Aufwerktungsgeſetze, ſchwebte ein ſol
cher Plan, wurde aber damals nicht weiter verfolgt. Vor
kurzem hat nun aber der Sparerbund beſchloſſen, das
Volksbegehren zur Abänderung der Aufwertungsgeſetze
einzureichen. Der gute Erfolg des Volksbegehrens über
die Fürſtenabſindung hat dem Sparerbund offenbar Mut
gemacht. Abgeordneter Dr. Beſt hat bereits einen neuen
Geſetzentwurf ausgearbeitet, der dem Volk unterbreitet
werden ſoll. Er ſieht eine grundſätzliche Aufwertung aller
Anſprüche, auch der Jnduſtrieobligationen, auf 50 Proz.
des Goldmarktbetrages vor, ein Satz, der fe nach den per
ſönlichen Verhältniſſen herab- oder heraufgeſetzt werden
kann. Die perſönlichen Forderungen ſollen bis zur vol-
en Höhe aufgewertet werden können. Die Rückwirkung
des Geſetzes wird bis auf den 1. Januar 1919 ausgedehnt.
Der Sparerbund bemüht ſich, die politiſchen Parteien für
das Volksbegehren zu intereſſieren. Die deutſchnationale
Preſſe hat ſich aber ſchon mit großer Entſchiedenheit da
gegen erklärt.

Das Verſahren gegen Kußmann-Knoll geht weiter.
Sehr ſchnell hat ſich die Staatsanwaltſchaft entſchloſſen,
gegen das freigeſprochene Arteil des Berliner Schöffenge
richts in dem Prozeß gegen den Staatsanwalt Kußmann
und den früheren Freikorpsführer Knoll Berufung einzu
legen. Das iſt zu begrüßen, denn die eintägige Verhand
lung gegen dieſe beiden merkwürdigen Wahrheitsapoſtel
und Korruptionsgegner iſt recht oberflächlich geführt wor
den und das Urteil kann den durch Parteipolitik nicht

See

An unſere Leſer!
Die heutige Nummer iſt die letzte im Monat April.

Der Poſtbezug muß, ſalls das noch nicht geſchehen ſein
ſollte, ſo fort erneuert werden. Wir bitten alle Freun
de, denen wir ſeit Monaten einen koſtenloſen Probezug
überwieſen haben, nunmehr unſere Wochenſchrift auf
eigene Rechnung zu halten und ein Abonnement bei der
Poſt oder unſerem Verlag einzugehen. Unſere Wochen-
ſchrift iſt für alle, die dem Vaterlande und der Demo
kratie dienen wollen, ein treuer Berater. e

S
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Beirrten nur befremden. Kußmann iſt es geweſen, der
die abſcheuliche Verleumdungskapagne gegen den Reichs
räſidenken Ebert begünſigt hat, der das Büro Knoll mit
amtlichem Material verſorgt hat, das dann zur Beein
fluſſung der Reichspräſidentenwahl benutzt wurde. Der
„Vorwärts“ veröffentlicht jetzt neues Material zu dieſem
Fall, das kaum einen Zweifel darüber zuläßt, daß die in
Frage kommenden Aktenſtücke mit bewußter Abſicht in die
Hände Knolls geſpielt worden ſind. Das Gericht zweiter
Inſtanz dürfte deshalb in der Frage der Aktenbeſeitigung
zu einer weſentlich anderen Auffaſſung kommen, als das
Schöffengericht. Aber auch dieſe kurze Verhandlung vom
Mittwoch hat ja bereits genügt, um die Charaktereigen
ſchaften des Herrn Kußmann in ein Licht zu ſetzen, das
wahrlich nicht erfreulich iſt. Seine politiſche Voreinge
nommenheit trat mit größter Deutlichkeit in allen ſeinen

M e

hier iſt die Gegend, die mit als eine der erſten der frühen Kul
tur erſchloſſen wurde, deren Schönheit ſchon ſeit mehr als 1900
Jahren gerühmt wird. Es iſt die Gegend, die den erſten An
fängen einer deutſchen Kultur die Grundlage gegeben hat und
ſpäterhin aus deutſcher und welſcher Geſchichte mancherlei zu

(Kinderreigen)

erzählen weiß. Es iſt auch ſagenumwobener Boden, dabei
wollen wir vor allem an die Siegfriedſage und das herrliche
Nibelungenlied denken. Worms iſt der Handlungsort, und
im Odenwald, wo uns heute noch alter Volksglaube die Stätte
weiſt, iſt der Platz des tragiſchen Todes dieſes ſymboliſchen
Siegfriedhelden! Kloſter Lorſch iſt nicht eine halbe Stunde
weit und erzählt dem Andächtigen eine Geſchichte, die tauſend

Jahre umfaßt.
Es iſt klar, daß eine ſolche Stätte alter Kultur, ein Platz,

der ſchon ſo lange Zeuge der menſchlichen Entwicklung iſt, ſeine
ganz beſonderen Vorteile, die zur Anſiedlung reizen, beſitzen
muß. Und in der Tat iſt es durch genaue langjährige Meſſun
gen und Vergleiche gelungen, wiſſenſchaftlich einwandfrei feſtzu

Beweis iſt jedenfalls erbracht, daß Herr Kußmann die un

mar

Ausſagen zu Tage, und die Leichtfertigkeit, mit der er
ſeine Schlüſſe zog, erſcheint geradezu erſtaunlich, Der

geeignetſte Perſönlichkeit zur Führung eines das politiſche
Gebiet berührenden Verfahrens iſt. Denn in derartigen
Fällen iſt ſtrengſte Anparteilichkeit nach allen Seiten noch
mehr als in anderen Prozeſſen voberſtes Gebot.

Demokratiſcher Reichsfrauentag. Wie dem Demokra-
tiſchen Zeitungsdienſt mitgeteilt wird, halten die Frauen
der Deutſchen Demokratiſchen Partei ihre diesjährige
Reichsfrauentagung vom 17. bis 19. Juni in Erfurt ab.

„Form der Außenpolitik. Es iſt geplant, dieſe Tagung
mit einer großen öffentlichen Kundgebung der Deutſchen
Demokratiſchen Partei zu verbinden.

Steuermilderungen für die kleinen Landwirte. Bei
der Beratung des Steuermilderungsgeſetzes im Ausſchuß
des Reichstages war beſonders von den Vertretern der
Deutſchen Demokratiſchen Partei eine gleichmäßige Heran
ziehung des Großgrundbeſitzes und des bäuerlichen Be
ſitzes zur Einkommenſteuer gefordert worden. Abgeſehen
von der Befreiung des Eigenverbrauchs der Landwirte
bei der Umſatzſteuer bezeichneten die Demokraten als geeig
netes Mittel zur Beſeitigung einer ungerechten Be
ſteuerung der bäuerlichen Landwirtſchaft die Bevorzugung
der mit Familienkräften arbeitenden Landwirte bei der
Einkommenſteuer und die Neufeſtſtellung der ſogenannten
Bauſchalſätze, die der Berechnung der Steuer zu Grunde
gelegt werden. Staatsſekretär Dr. Popitz ſtimmte die
ſen Anregungen im weſentlichen zu und ſtellte mit Rüc
ſicht auf die derzeitige Agrarkriſe einmal eine Nach
prüfung der Durchſchnittsſätze in Ausſicht und ſodann ein
Entgegenkommen für die Landwirte, deren Kinder im
Betriebe mitarbeiten. Dieſe Aenderungen ſollten was
auch die Billigung des Steuerausſchuſſes ſand, im Ver
waltungswege erfolgen Weiterhin verſprach der Staats
ſekretär Beſchleunigung der Angelegenheit, damit für die
Steuerzahlungen am 15. Mai die neuen Beſtimmungen

bereits in Kraft ſeien. Wie nunmehr der „Demokratiſche
Zeitungsdienſt“ hört, wird dies Verſprechen eingelöſt wer
den. Die Vorarbeiten für die entſprechenden Aenderun
gen der Ausführungsbeſtimmungen ſind in vollem Gange
und es darf damit gerechnet werden, daß die neuen Ver
ordnungen, die den bäuerlichen Beſitzern hoffentlich eine
fühlbare Erleichterung bringen werden, rechtzeitig von
dem 15. Mai zur Veröffentlichung gelangen, ſo daß ſie als
dann ſchon ihre Wirkung üben können.
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Herrn und Frau Profeſſor RadeMaund deren Verh nene e
dernen deutſchen Staates“ zu Grunde liegt,
genaue Programm feſtgelegt. Es lautet wie

Vortrag des Lehrers Ringshauſen in Diez: „Schloß
Schaumburg und die Lahn“. Dienstag, den 11. Mai,
vormittags 9 Uhr Privatdozent Dr. MommſenGöttingen
„Demokratie und parlamentariſches Syſtem. Nachmit-
tags Beſichtigung der Fachinger Heilquellenanlage
Mittwoch, den 12. Mai, vormittags 9 Ahr: Profeſſor Dr
Schücking, Mitglied des Reichstages: „Die Neugliederung

FSüdweſtdeutſchland, der Typus eines neuzeitigen Wirt

Zur Exorterung werden vorausſichtlich folgende Themen
ſtehen „Neugeſtaltung der deutſchen Sozialpolitik und

kag, den 10. Mai: Abends zwangsloſes Beiſammenſein M

des Reiches 11 Ahr Architekt Weitzel- Frankfurt a. l

ſchon warmes und geſundes Klima beſitzen (man denke hierbe
nur an Baden-Baden und Heidelberg), die Bergſtraße im
allgemeinen an erſter Stelle ſteht. Gegen die Winde, die an
der Bergſtraße am ungenehmſten empfunden werden müßten
gegen Nordoſt und Oſtwind, iſt z. B. Auerbach durch die

gleichen iſt der Hunderſatz der Regentage im Jahre ſehr nied

rig
kurort entſchieden zu empfehlen und ſeiner ruhigen Lage wegen
zur Erholung wie geſchaffen. Dieſem Zwecke dienen auch weite

und ſchöne Spaziergänge und Wege,
verein die Sorge übernommen hat.

Höhenzüge des Melibekus, 516 Meter über dem Meeresſpie ſi
gel, und die benachbarten Hänge ausgezeichnet geſchützt. Des

Vom ärztlichen Standpunkt aus iſt Auerbach als Luft

für die der Verkehrs

Wenn wir vorhin von der hiſtoriſchen Bedeutung de
Bergſtraße ſprachen ſo gilt das auch von Auerbach. Ha
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doch niemand anders als Viktor v. Scheffel vor rund 80 Jah
ren hier Zuflucht gefunden, als er aus ſeiner Heimat ver
trieben war.

nen großen alten Parks mit ſchattigen Laubengängen und ſtill
len Ruheplätzen.

Rückgang der Schülerzahl.

Nach den Mitteilungen des Deutſchen Städtetages ſin
die Schule gekommen Oſtern 1920; 1317300;
1234 528; 1922: 806 623, 1923: 721 011; 1924 654 173

durchweg um Sechsjährige handelt, ſo kann man au

zeit ausgeübt haben.

ſtellen, daß ſelbſt unter den Orten Süddeutſchlands, die an ſichalter hiſtoriſcher Boden, auf dem wir hier wandeln. Dies 1925--30.

Zu ſeinem Andenken befindet ſich noch heute

Minuten zu erreichen, liegt dieſes Haus inmitten eines ſchon

beſuch angemeldeten Kinder auffallend zurückgegangen n

dein
1921

1925: 700 169 Kinder. Da es ſich bei dieſen Kindern faſt

jener Zahlenreihe unſchwer erkennen, welche verderblichen
Wirkungen auf die Zunahme der Bevölkerung die Krieg
jahre und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Nachkriege

Auf das geſamte Schulweſen wir
dieſer Rückgang den weiteſtreichenden Einfluß gewinnen
wenn die Jahrgänge 1922 25, die mit den niedrigſtet
Kinderzahlen, gleichzeitig zur Schule gehen, alſo Oſtert

e Ott
Sherhe

en F.
werbe
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und Verwaltungsbezirkes.“ Rachmittags Veſich
ung des Zuchthauſes in Diez unter Führung des lang
igen Anſtaltsgeiſtlichen Pfarrers Philippi. Abends

ßſarrer Philippi: Der deutſche Strafvollzug. Don-
gerstag, den 13. Mai (Himmelfahrtstag): Ausflug nach
gloſter Arnſtein. Freitag, den 14. Mat: „Die deutſche
Wohnungsnot, Wege zur Abhilfe (Die Referenten wer
den noch bekannt gegeben Schloß Schaumburg an der
ahn liegt an der Bahnſtation Balduinſtein. Die Schnell
zugſtation iſt Diez. Die Schaumbuürg iſt der ſchönſte und
beliebteſte Punkt des Lahntales. Wohnung und volle Ver
pflegung belaufen ſich auf nur 5,50 Mark täglich. Die Teil
nehmergebühr beträgt 5 Mark. Anfragen und Anmel-
dungen an Generalſekretär Wolff, Frankfurt a. M.
ſeue Mainzerſtraße 54. Schluß der Anmeldung 1. Mai
a

Hohenzollernvermögen und Aufwertung.
Sieben Millionen Mark Steuern rückſtändig.

Jn der kürzlichſt veröffentlichten Auskunft des Preu
iſchen Finanz miniſteriums iſt mitgeteilt worden, daß die
auptlinie der Hohenzollern zum Wehrbeitrag ihren Be
z mit 140 Millionen Mark eingeſchätzt hat. Dem Gros
Der Staatsbürger iſt ſein ſämtliches Vermögen mit außer
rdentlich kleinen Beträgen aufgewertet worden. Die

Anleihebeſitzer der Städte und des Reiches werden
mit 2 Prozent abgefunden, die noch dazu erſt viel ſpä
er und in einem ſehr ſchwierigen Abwicklungsverfahren
Zur Auszahlung kommen. Nach dieſem Maßſtab würde für
die Hohenzollern eine Summe von 328 Millionen heraus
kommen. Wenn man ſchon ſehr weit geht, und den Auf
wertungsſatz für Hypotheken nimmt, der 15 und 25
hrozent beträgt, würde ein Ergebnis von 21 bezw. 35

lionen ſein. Von dieſen Beträgen geht dann ſicherlich
herunter, was inzwiſchen gezahlt worden iſt, bis auf
geringen Zahlen, die das Aufwertungsgeſetz für die
vom 1. Januar 1925 vorſieht. ß
was gezahlt und herausgegeben iſt, mehr ſein als
Beträge. Jedenfalls ergibt ſich, daß dieſe Art der

wertung, die in Zentrumsblättern ganz beſonders be
handelt worden iſt, auch keinesfalls zugunſten der unge

heuren Forderungen der Hohenzollern zu verwerten iſt.
Tatſächlich muß das Kompromiß noch ſehr erheblich ver

eſſert werden, damit es den Forderungen der Gerechtig
r eit entſpricht.

Auf welche Weiſe nun aber auch die Regelung vor
genommen wird, eins iſt ſelbſtverſtändlich auf jeden Fall

üſſen die ſieben Millionen Mark, die insgeſamt die rück
indigen Steuern bis jetzt ausmachen, von den Hohen

zollernvermögen in Abzug gebracht werden.

Ein teurer Spaß. Der Föderalismus, wie er in
ſchen Teilſtaaten gepflegt wird, fällt heutzutage un
die Luxusgegenſtände. Er iſt ſo koſtſpielig, daß ſelbſt
ern unter der Maske des Verwaltungsabbaues ſeine

hen muß. Heſſen, Thüringen, Anhaltgeben Haß nur durch den An
ßen eine Finanzkataſtrophe vermieden wer

SchaumburgLippe iſt noch einen Schritt wei

Anſchluß die 30 000 wahlberechtigten Schaumburg-Lipper
mobil machen. Die Kleinſtaaterei iſt nicht mehr zu be
Zahlen, der Betrieb der Duodezſtaaten iſt zu teuer. Da
für nur ein Beiſpiel, ein Vergleich zwiſchen der Stagatsbe

wirtſchaftung in Mecklenburg, das ſich auch ſchon nach einer
Stütze umzuſehen beginnt, und Preußen

e
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Reinertrag aus Domänen pro Hektar
Reinertrag aus Forſten pro Hektar

ür Wohnungsbau von der Geſamtmiete
Beamte auf 1000 Einwohner
Ausgaben für Parlament pro Bewohner 0,6 l 0,18

Man ſehe ſich erſt mal in Mecklenburg um und
Häuſer und Straßen an, dann erſt begreift man den Wi
Derſinn dieſer Duodezwirtſchaft, von der die Maſſe der Be
wohner nicht mehr hat, als daß ſie ſich Mecklenburger
nennt und daß einige als Herrgöter auf Rittergütern um
herſtolzieren.

Mecklen Preußen
burg

23 M 37,95 M
12,75 30
2, I. 9. 14 v.
57 u 2,5
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Die Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe. Auf eine von
demokratiſcher Seite geſtellte Kleine Anfrage hat
der Preußiſche Wohlfahrtsminiſter nachſtehende Antwert

erteilt:
Am den in ſchwieriger wirtſchaftlicher Lage befind
Uchen Gemeinden die ſoſortige Weiterführung der Neu
bautätigkeit nach Möglichkeit zu erleichtern und ſie damit
in den Stand zu ſetzen, einen Teil ihrer Arbeitsloſen im
Baugewerbe zu beſchäftigen, hat ſich auf meinen und des
Herrn Finanzminiſters Vorſchlag hin die Preuß. Staats
bank (Seehandlung) bereit erklärt, auf das in den näch
ſten Monaten zu erwartende gemeindliche Aufkommen
an allgemeiner Hauszinsſteuer für die Neubautätigkeit
Vorſchüſſe bis zur Geſamthöhe von etwa 50 Millionen
ReichsMark zur Verfügung zu ſtellen. Es kann bevorhaßt werden das Aufkommen für die Zeit vom 1. April

bis 30. Juni 1926, und zwar bis zur Höhe von 90 Proz.
des berechtigten Sollaufkommens des gemeindlichen Haus
zinsſteueranteils für die Neubautätigkeit für das erſte

Vierteljahr 1925. Außerdem hat das Staatsminiſterium
im Vorgriff auf die vorausſichtlich dem ſtaatlichen Woh
nungsfürſorgefonds des Jahres 1926 zufließenden Mittel
ſchon jetzt ein Betrag von 25 Millionen Reichsmark zur
Verfügung geſtellt.

Ein Aufklärungsfeldzug der Deutſchnationalen Der
den Führern der Rechten völlig unerwartete Erfolg des
Volksbegehrens in Sachſen der Fürſtenabfindung hat die
Deutſchnationale Volkspartei in Anruhe und Schrecken
verſetzt, da ſie trotz allen anfänglichen Ableugnungsver
ſuchen nun doch nicht umhin kann, ſich und der Oeffent

Wahrſcheinlich wird

lichkeit zuzügeſtehen, daß ſich unter den Unterſchriften für
das Volksbegehren Hunderttauſende veilleicht Millionen
von Wählern befinden, die bisher ſtets einen deutſchnatio
nalen Stimmzettel abgegeben haben. Jnfolgedeſſen be
reitet die Groß-Berliner Organiſation der Deutſchnatio
nalen Volkspartei einen „Großen Werbe- und Aufklä-
rungsfeldzug“ in den Monaten April und Mai vor, der
dazu dienen ſoll, die verlorengegangenen Anhänger wie
der einzufangen und womöglich neue hinzuzugewinnen.
Jntereſſant aus dem Programm dieſes Feldzuges iſt, daß
nicht nur die bisherigen Mitläufer bearbeitet, ſondern auch
die „eigenen Mitglieder über die politiſche Lage aufge
klärt werden ſollen. Danach ſcheint es augenblicklich an
einer ſolchen Aufklärung ſogar der organiſierten Deutſch
nationalen ſtark zu fehlen Hoffentlich werden die
Mitglieder dann eingehend darüber unterrichtet werden,

Bis zum 25. April
müſſen unſere Poſtbezieher ihr Abonnenment heit dem zu
ſtändigen Poſtamt erneuert haben, wenn in der Weiterlieferung
unſeres Blattes am 1. Mai keine Unterbrechung eintreten
ſoll. Das Einziehen der Bezugsgelder durch den Briefträger
hat bereits am 23. April geendet. Am 24. und 25. nehmen
die Poſtanſtalten noch Abonnements für die Monate Mai
und Juni ohne Preisaufſchlag entgegen, nach dieſem Termin
berechnet die Poſt eine Verſpätungsgebühr von 20 Pfennig
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wie es kam, daß die Deutſchnationale Reichstagsfraktion
bei den Dawesgeſetzen, nachdem ſie ſie monatelang aufs
ſchärfſte bekämpft hatte, in eine Ja- und eine Nein
Hälfte auseinanderftel, daß dieſelbe Fraktion den Sicher
heitspakt plötzlich ablehnte, dem ſie vorher freundlich ge
genübergeſtanden hatte, daß die Deutſchnationalen in der
Regierung mit Begeiſterung die Theſaurierungspolitik
ihres Finanzminiſters von Schlieben mitmachten, um dann
wenige Monate ſpäter, kaum daß ſie in die Oppoſition
getreten waren, Steuermilderungen im Geſamtbetrage von
etwa einer Milliarde zu beantragen, und was dergleichen
Dinge mehr ſind.

Völkiſches Allerlei.
Steckbrief gegen einen völkiſchen Verleumder! Der

preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer war bekanntlich
vor etwa einem halben Jahr das Objekt ehrenrühri-
ger Angriffe eines kleinen völkiſchen Blättchens, die
natürlich von der geſamten Rechtspreſſe mit Behagen wie
dergegeben wurden. Obwohl die von dem volkiſchen
Hetzer vorgebrachten Behauptungen von den polizeilichen
Jnſtanzen, auf die er ſich berufen hatte, als völlig aus
der Luft gegriffen bezeichnet worden waren, hatte der ver
äntwortliche Leiter des Blättchens, ein gewiſſer Rudolf,
noch die Stirn, für die Hauptverhandlung den Wahr

heitsbeweis anzukündigen Als geſtern nun dieſe HauptHerhandlung ſtattfinden ſollte, war Rudolf nicht erſchte

nen, er ſoll nach dem Ausland geflüchtet ſein.
Das Gericht beſchloß gemäß dem von Hirtſiefers Rechts
beiſtand geſtellten und vom Staatsanwalt unterſtützten
Antrag die Verhängung der Anterſuchungshaft und den
Erlaß eines Steckbriefes hinter dem Flüch-
tigen

Wegen ſchwerer Körperverletzung beſtraſt! Der Tier
azt Schmidt aus Diesdorf, der auf der völkiſchen Liſte
zur Kreistagswahl für den Kreis Salzwedel kandi
dierte, hat am 8. April wieder einmal auf der Anklage
bank geſeſſen. Mit ihm war ſeine Ehefrau angeklagt.
Beide hatten gemeinſam in roheſter Weiſe die ſchwäch
liche Näherin Frau Siebera mißhandelt. Schläge mit
dem Gummiknüppel auf den Kopf hatte die Frau zu er
dulden. Das Gericht hat, wie es in der Arkeilsbegrün
düng bekannt gab, diesmal noch von der Verhängung einer
Freiheitsſtrafe abgeſehen und den Tierarzt wegen ſch we
rer Körperverletzung und Hausfriedens-
brüuchs zu einer Geldſtrafe von 300 oder
30 Tagen Gefängnis und ſeine Frau wegen
der gleichen Vergehen zu einer Geldſtrafe
von 60 oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt

Se
Ein demokratiſches Veamtenprogramm. Der ge

ſchäftsführende Vorſtand des Reichsausſchuſſes der Deut-
ſchen Demokratiſchen Beamten wird auf dem ſiebenten Be
amtentag der Demokratiſchen Beamten, der vom 14. bis
16. Mai in Göttingen ſtattfindet, den Entwurf zu einem
demokratiſchen Beamtenprogramm einbringen, der als
Antrag an den nächſten Parteitag der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei weitergeleitet werden ſoll. An der demo
kratiſchen Beamtentagung werden u. a. teilnehmen und
ſprechen der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Kül z, ſowie
der Parteivorſttzende, Reichsminiſter a. D. Koch. Be
ſondere Beachtung dürfte dem Vortrag des Miniſterial
direktors Dr. C. Falck zukommen, der über den Entwurf
einer Reichsdienſtſtrafordnung ſprechen wird.

Zeitgemäße Erholungsſürſorge. Das Verlangen, ſich
auch in dieſem Jahre ſchwerer wirtſchaftlicher Not vom
Alltag loszureißen und Koffer oder Ruckſack zu packen, um
die See, die Heide oder das Gebirge aufzuſuchen, wird
groß ſein. Den alten Wanderwunſch der Deutſchen in die
ſen Zeiten durch Vermittlung preiswerter Erholungs-
möglichkeiten zur Erfüllung zu bringen, iſt die Aufgabe
aller Organiſationen, die ſich mit der Unterbringung von
Erholungſüchenden beſchäftigen. Der Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten veranſtaltet deshalb auch in dieſem Jahre
eine größere Anzahl Ferien- und Studienreiſen in die
ſchönſten Gebiete des Jn- und Auslandes (Rhein, Ober
bayern, Tirol, Holland, Schweiz, England, Weſer und
Teutoburger Wald, Berlin, Potsdam, Spreewald, Säch

Bekenntnis, daß die Angeſtellten bezw. ihre Org

e
e

fiſche Schweiz und böhmiſche Bäder, Nordlandreiſe bis
zum RNordkap, Harz, Odenwald, Heidelberg, Schwarzwald,
Große und kleine Hanſafahrt mit Amrum und Helgoland,
Dänemark). Vielen Einzelreiſenden bleiben
Vergünſtigungen, Beſichtigungen uſw. ver
ſagt, die bei Geſellſchaſftsreiſen des GDA.
geſtattet werden. Die Beteiligung iſt ſchon aus
dieſem Grunde ſehr zu empfehlen. Neben der Teilnahme
an den genannten Ferienreiſen ſtehen Nichtmitgliedern
auch 9 Erholungs- und Kinderheime ebenfalls zu vorteil
haften Bedingungen zur Verfügung. Näheren Aufſchluß
gibt die neue Nummer der Ferienzeitſchrift Wir reiſen“
(10 GDA--Reiſeverlag, Hamburg 36, Büſchſtr. 4.
heimen zu ermöglichen.“

Beförderungsverhältniſſe der Beamten der Jntendan
tur und Wehrkreisverwaltungen. Bei den wiederholten
Verbeſſerungen der Beförderungsverhältniſſe der Reichs
wehr ſind die Beamten der Jntendantur- und Wehrkreis
verwaltungen zurückgeblieben. Die wiederholten Klagen
aus den Kreiſen der Beamten haben den Reichstags
abgeordneten Schuld tSteglitz (Dem.) Veranlaſſung
gegeben, im Reichstag folgenden Antrag einzubringen-
„Die Reichsregierung zu erſuchen, alsbald in eine Prü
fung der von den Beamten der Jntendantur und Wehr
kreisverwaltungen beklagten ſehr ungünſtigen Beförde
rungsverhältniſſe einzutreten und dem Reichstag Vor
ſchläge zur Abhilfe zu unterbreiten.“

3. Deutſcher Behördenangeſtelltentag.
Jn Weimar fand im Sitzungsſaal des Thüringiſchen

Landtages der 3. Deutſche Behördenangeſtelltentag des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten ſtatt, an dem Ver
treter der Behördenangeſtellten aller Gaue Deutſchlands
teilnahmen. Der Leiter der Reichsfachgruppe Maß
mann Berlin legte in ſeinem Referat eingehend die
Sorgen und Nöte der Behördenangeſtellten dar, die auch
nach Aufhebung der PAV. immer noch mit ihrer Ent
laſſung aus dem Verwaltungsdienſt rechnen müßten, um
Beamten oder Verſorgungsberechtigten Platz zu machen,
insbeſondere bedeute der S 11 des Wehrmachtsverſor
gungsgeſetzes vom Juli 1925 eine ſchwere Gefahr. Jede
Entlaſſung von zur Zeit im Behördendienſt ſtehenden be
währten Angeſtellten ohne Verſorgungsſchein bedeute
einen Verſtoß gegen die Willensäußerung der deutſchen
Volksvertretung, die jeden un wirtſchaftlichen Abbau ver
mieden wiſſen will. Seine Ausführungen gipfelten da
rin, daß die Arbeit des GDA. auch weiterhin mit allen
Mitteln auf die Feſtſetzung und Veraänkerung des Berufs
ſtandes der Behördenangeſtellten unter Achtung des Be
rufsbeamtentums gerichtet werden muß.

Sodann nahm das Mitglied des Bundesvorſtandes
Max Rößiger Berlin das Wort zu einem Vortrag
über das Thema „Wirtſchaftsnot und Wirtſchaftsaufſtieg

Die von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen
Ausführungen der beiden Referenten wurden in zwei, von
der Verſammlung einmütig angenommenen Entſchließun
gen zuſammengefaßt und feſtgelegt, gleichzeitig mit

tionen jederzeit bereit ſeien, an einem Wiederauſbau de
Wirtſchaft mitzuarbeiten.

Förderung der Bildungsbeſtrebungen der Beamten
ſchaft. Bekanntlich hat ſich die Beamtenſchaft durch Er
richtung von Fachſchulen und Verwaltungsakademien vor
zügliche Fortbildungseinrichtungen geſchaffen, um auch
ihrerſeits dazu beizutragen, das Bildungsniveau der Be
amten weiter zu heben, damit ſie den erhöhten Anforde
rungen der Gegenwart zu entſprechen vermögen Lei
der ſind die hierfür vom Reiche zur Unterſtützung der Be
ſtrebungen bereitgeſtellten Mittel außerordentlich gering.
Anträge der demokratiſchen Fraktion auf Erhöhung dieſer
Mittel im Haushalt 1926 ſind leider von den Rechtspar
teien abgelehnt worden. Abg. Schuld tSteglitz (Dem.)
hat deshalb im Reichstag folgenden Antrag eingebracht
„Die Reichsregierung zu erſuchen, in einem Nachtrags
haushalt, ſpäteſtens aber im Haushalt für 1927, den Bei
trag für die von den Berufsvereinigungen der Beamten
ſchaft geſchaffenen Fortbildungseinrichtungen angemeſſen
zu erhöhen um das Bildungsniveau der Beamtenſchaft
weiter zu heben und allen ſtrebenden Beamten die Mög

lichkeit zu geben, die zum Auſſtieg in höhere Aemter er
forderliche Sachkunde zu erwerben.“

Be henBallenſtedt. Ans iſt nur bekannt geworden, daß die
Deutſche Volkspartei in Anhalt einen Parteitag mit
Ballett in Deſſau am Sonnabend, den 11. November 1925,

abgehalten hat. Es gab, nach dem „Anhalter Anzeiger“, einen
pathetiſchen Tanz, dann einen Narrentanz und zum Schluß
noch einen ägyptiſchen Tanz.

Braunſchweig. K. Sie beſtellen unſere Wochenſchrift direkt
beim Poſtamt zum Preiſe von 1. für die Monate Mat
und Juni.

Nenne Bächern
Lehrbuch des Schachſpiels. Einführung in alle Zweige des

Schachſpiels von J. Berger, 5. Aufl. Preis
Max Heſſes Verlag, Berlin W 15.

An Lehrbüchern und Anweiſungen für das Schachſpiel be
ſteht gewiß kein Mangel. Wenn es J. Berger der hervor
ragende Meiſter und Theoretiker auf allen Gebieten des
Schachs unternommen hat, einen neuen Leitfaden herauszu
geben, ſo darf man e e ſein, daß ihn hierbei Geſichts
punkte leiteten, welche bisher außer acht gelaſſen wurden.
Wie ſehr er mit ſeiner Darſtellung das Richtige getroffen hat,
beweiſt die raſche Aufeinanderfolge der Auflagen Berger lehrt
die Elemente des Spiels in knapper und verſtändlicher Form
er mutet dem Anfänger nicht zu viel auf einmal zu, venützt
aber jede Gelegenheit, ihm einen Einblick in die tiefen des
Schachs zu gewähren und ſein Jntereſſe am Schach gefangen
zu nehmen. So führt Berger unmerklich zu den Schwierig
keiten und Problemen des Schachſpiels, beſonders intereſſant
und originell iſt das Kapitel über Fehlernußungen, bis er end
lich bei der Beſprechung der berühmteſten Meiſterpartien und
Kompoſitionen ländet. Kurz das intereſſante und ſchön ausge
ſtattete Buch, das ſich auch als Geſchenkwerk eignet, kann allen
Freunden des Schächſpiels und ſolchen, die es werden wollen

empfohlen werden. A.

geb. c 250.
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Dennehit
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dere Bezirk Magdeburg.
ift D. D. P. (Geſchäſtsführender Ausſchuß). Sitzung
ten am Montag, den 3. Mai, abends 8 Ahr in der Ge
r in ſchäftsſtelle
d Eine Vollſitzung des erweiterten Vorſtandes ſindetutſche am 3. oder 5. Mut ſtatt. Näheres in nächſter Rummer.

Beſondere Einladungen folgen.

virte, D. D. P. EStammtiſch). Dienstag, den 27. April,
n Msſhi abends 8 Ahr Hotel Weißer Bär Weinfaßſtraße 6,tretern a Mitglieder und Freunde herzlich willkommen
ige Herah Die nächſte große politiſche Ausſprache für die demo
ten 91 kratiſchen Wähler findet am Sonntag, den 9. Mai, vor
Abgeſehan mittags 11 Uhr in der Freundſchaft ſtatt.
Landwitt Gewerkverein Deutſcher Metallarbeiter. Sonnabend,

n de den T Mat, abends 8 Ahr bei Gaſtwirt Otto, Rotekrebs
n ſtraße 10, Verſämmlung. Vortrag des Kollegen Mün z
te e An unſere Freunde in Stadt und Land. Die Auf

klärung, die unſere Partei zu leiſten hat, iſt umſo wirkogenannte rſamer, je mehr Freunde ſich aktiv in den Beſitz unſererzu Grund

immte d Bewegung ſtellen. Rund 62 000 Staatsbürger haben bei
mit ich der letzten Reichstagswahl demokratiſch gewählt
ine Nah Nur ein Bruchteil hat. den Weg zur Parkteiorganiſation

gefunden. Tauſende ſtehen noch abſeits Wir wünſchen
ihre Mitarbeit. Ohne tätige Mitarbeit derer, die heute

uns ſchon dienen, können wir dieſen großen Kreis nicht

ſodann

Kinder

en Wo
im V bearbeiten. Wir bitten daher um Anterſtützung in der

er Staggenn Werbe und Aufklärungsarbeit. Werbt neue Mitglieder!
nit für d Jeder organiſierte demokratiſche Wähler bedeutet für die
timmunge Partei ein Bauſtein; auf dem wir unſere Organiſation
mokratſn aufbauen und unſere Werbearbeit vorwärts treiben kön
gelöſt wan nen. Es iſt wirklich kein Kunſtſtück, ein neues Mitglied
Aengen zu werben. Alſo ans Werk, ein neues Mitglied iſt bis
len Gan 15. Mai anzumelden. Niemand ſtehe zurück. Wir wol
reuen un len die Arbeit unſerer Abgebrdneten wirkſam unterſtützen,
ntlih en Aufklärungsſchriften auf Wunſch erhältlich.

ſeitig vo Erholungsfürſorge für Kinder des Mittelſtandes.
daß ſie a Wie bereits früher mitgeteilt, beſitzt der Verein zur

Anterbringung erholungsbedürftiger Kinder in Traſſen
heide auf der Jnſel Wſedom und in G eorgenthal
in Thüringen zwei Erholungsheime. Jn TraſſenheideJ

n ſind in der Kur vom 17. Juni bis 15. Juli für KnabenD. J und in Georgenthal in den Kuren vom 17 Juni bis 12.
m a Jult und 19. Jult bis 16. Auguſt für Knaben und Mäd-
tun s en noch einige Plätze frei. Anmeldungen werden Mitt
atthinde wo s vor 4 bis s Ahr im Wohlfahrksant, Neueweg
s m

t jeht da

lgt: Mon

mmenſein

„Shl
11. Ma

Göttinge

Nachmi

nlage.

gfeſer d

gliederun
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gen Wir

angenommen

Einen ſtaatsbürgerlichen Lehrgang veranſtaltet die
Magdeburger Volkshochſchule zuſammen mit der Reichs
zenträle für Heimatdienſt in der Zeit vom 9. bis 17. Mat
Jn einer Beſprechung, die am Sonnabend, den 17. April,
unter Leitung des Vizepräſidenten Hausmann ſtatt
fand, wurde das Programm bekanntgegeben. Als Red
ner ſind gewonnen Exzellenz Sei tz über Panafrika, Prof.
Haushofer über Oſtaſten, Prof. Obſt über Sowjet
rußland, Prof. Dibeltus über das britiſche Jmperium,
Prof. Bonn über Amerika und über Paneuropa Dr.
David. Ein ausführliches Programm veröffentlichen
wir in nächſter Nüummer, Die Mitglieder der D. D. P.
werden gebeten, an dieſem Lehrgang teizunehmen. Ein
krittsgeld für den ganzen Zyklus 250
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Meeresſ

Aus Kreiſen der Regierung ſchreibt man uns
Die Zuſammenſtellung ſämtlicher Polizeiverordnungen

für den Regierungs und den Polizeibezirk Magdeburg
pütt. ANaſcheint demnächſt unter dem Titel: „Das Polizeirecht des
ſehr n Regierungsbezirks Magdeburg“, herausgegeben von Re
als a gierungsrat Dr. Hirſchberg, derzeitigen Polizeidezernen-

ſage u ten der Regierung in Magdeburg unter Mitwirkung an
derer Mitglieder dieſer Behörde, im Verlag von Karl
Peters in Magdeburg, zum Preis von 29 R Sub
ſkriptionspreis bis 15. Mat 1926: 20 RM. in Halb
leinen gebunden, etwa 900 Seiten ſtark Das Werk ent
hält ſämtliche Polizeiverordnungen über Veröffentlichung
der Orts und Kreispolizeiverordnungen, über Bau
Sicherheits (Feuer-, Waffen, Melde, Wege und Stra

auch

Perkeſ

eutung

ach 5
id 80

en zen Fabrikanlagen-, Tierſchutz) Polizei; Gewerbe (Ge
noch 9 werbe Handels Handwerkerz Arbeiter und Ange
zum Ntellten) Polizei; Feld Forſt und Garkenpolizei; Ord

üngs- (Friedhofs Sonn und Feiertags, Schul Sitten)
iget ab Polizei Veterinär einſchließlich Schlachthofpoligei; Ge
eines undhettspolizei; Polizei der Verkehrsanſtalten und Ver
n und ehrswege (Eiſenbahn- Waſſer, Schiffahrts, Hafen

uftpolizei), Jagd und Fiſchereipolizei, ſyſtematiſch an
Hand des amtlichen Materials geordnet und ſoweit nötig
iuf Grund der Rechtsſprechung, Geſetzgebung und Mi
tiſterialerlaſſe kurz erläutert. Beſtellungen zum erin 7 näßigten Suvſkriptionspreis von 20 RM. nimmt bis 15

gegen Mat 1926 und zum vollen Preis von 25 RM. auch ſpäter
es m e Verlagsbuchhandlung Karl Peters in Magdeburg,

n sreite Weg Nr. 150 Poſtſcheckkonto Magdeburg Nr. 650)
ntgegen. Auch bei Subſkription zum ermäßigten Preis

ewährt der Verleger Zahlungsfriſt bis 30 Juni 1926.
Zzei Abnahme mehrerer Exemplare weitere Preisermäßi
Ung nach Vereinbarung mit Verleger. Die Anſchaffung
es Buches kann allen Behörden, jeder Dienſtſtelle fedem
m Regierungsbezirk Magdeburg kätigen Beamten Ju

ſten und Kaufmann, jeder Orgäniſation von Arbeit
Hebern und Arbeitnehmern, allen Berufsverbänden ſowie

er Jnduſtrie, dem Handel, dem Gewerbe, der Schiffahrt

Halle a. S., den 24. April 1926

Geldmarkt Keichsſtnag
Von beſonderer Seite werden uns folgende Ausfüh

rungen zur Verfügung geſtellt
Jn dem Konjunkturbild, das die deutſche Wirtſchaft

in den letzten Wochen bietet iſt eine einheitliche Ent
wicklungslinie noch nicht zu erkennen. Aufſteigende Kur
ven werden von abſteigenden durchkreuzt. Neben gut be
ſchäftigten Jnduſtriezweigen ſtehen andere, die unter gro
ßen Abſagtzſchwierigkeiten leiden Als Begleiterſcheinung
der wirtſchaftlichen Stockung beſteht nach wie vor eine
übergroße Flüſſigkeit am Geldmarkte, die der Börſe eine
feſte Haltung gibt, ſich neuerdings aber auch in einer Be
lebung der inländiſchen Emiſſionstätigkeit auswirkt. An
der Berliner VBörſe iſt der Satz für tägliches Geld, der An
fang des Jahres 9 bis 11 Prozent betrug, auf 4 bis 6
Prozent, für Privatdiskonten in der gleichen Zeit von
62 auf 5 Prozent zurückgegangen

Die Jnanſpruchnahme der Reichsbank durch die Pri
vatwirtſchaft nimmt weiter ab. Die zur Zeit der Reſtrik
tionspolitik in Geltung geweſenen Kreditkontingente
werden vielfach nur zum kleinen Teil in Anſpruch genom
men. Die Geſamtanläge der Reichsbank in Wechſeln und
Schecks betrug

am 15. Januar 1926 1537 000 000
am 15. Februar 1926 1321 000 000
am 15. März 1926 1167 000000

Zwar iſt in dieſen Poſten des Bankausweiſes auch
ein gewiſſer Betrag von Deviſen enthalten die Abnahme
geht aber ausſchlaggebend auf die Verringerung der in
ländiſchen Diskontkredite zurück. Auch die Summe der
von der Reichsbank rediskontierten Jnlandwechſel iſt von
Mitte Januar bis Mitte März um faſt hundert Millionen
Reichsmark geſunken. Ferner laſſen die Erträgniſſe der
Wechſelſtempelſteuer darauf ſchließen, daß der geſamte
Wechſelumlauf der Wirtſchaft ſeit Dezember 1925 um we
nigſtens 10 Prozent geringer geworden iſt.

Ergänzen wir dieſes Bild des Geld und Kredit
marktes durch einige Ziffern aus der Reichsfinanzſtatiſtik.
Der mit verſchlechterter Beſchäftigungslage der Jnduſtrie
zunehmenden Erwerbsloſigkeit entſpricht hier ein ver
mindertes Erträgnis der Lohnſteuer. Das Steuerauf
kommen aus Lohnabzügen betrug im Durchſchnitt des
letzten Halbjahres 1925 etwa 115 Millionen Reichsmark
monatlich Dagegen wurden im Januar 1926 106, im
Februar nur noch 81 Millionen Reichsmark erzielt Zum
Teil iſt dieſer Rückgang allerdings auch auf die mit dem
I. Januar 1926 in Kraft getretene Erhöhung der ſteuer-
freien Beträge von 80 auf 100 Reichsmark monatlich zu
rückzuführen, die ſich im Februar zum erſten Male in
vollem Umfange geltend gemacht hat. Ein entſprechendes
Bild weiſen ferner die Veränderungen in dem Aufkom
nen aus der allgemeinen Umſatzſteuer auf. Hier wurden
erzielt:

politiſche Ausſprache
findet am Sonntag, den 9. Mati, vormittags 11 Uhr in
der „Freundſchaft“ ſtatt.

und Landwirtſchaft als unentbehrliches, täglich benötigtes
Nachſchlagebuch empfohlen werden, zumal es in einer all
gemein verſtändlichen Form geſchrieben iſt und ein um
fängreiches Sachregiſter zum Nachſchlagen beſitzt.

D. D. P. Magdeburg.
Die nächſte große

engerenDie Magdeburger Rennen am erſten Sonntag im
Mai haben zahlreiche Nennungen erhalten. Beſonders
die Hindernisrennen ſind gut bedacht. Jm Bürger
Jagderennen, einem Ausgleich über 3600 Meter, ſind 25
Unterſchriften abgegeben. Das OttonenJagdrennen über
3200 Meter folgt mit 28 Unterſchriften. Der Preis von
Karlshorſt, der für Hährige und ältere Pferde aller Län
der ausgeſchrieben iſt, brachte es ſogar auf 35 Nennungen.
Auch das VerkaufsHürdenrennen, deſſen Sieger für 3000
Mark käuflich iſt, vereinigt 24 Pferde Die Flachren-
wen, von denen das Sportwelt Rennen über 2000 Met.
an erſter Stelle ſteht, ſchließen ſich würdig an. Das Sport
welt Rennen hat 17, der Pergoleſe Ausgleich 23 und das
Fels Rennen über 1850 Meter 25 Unterſchriften

Wernigerode. Hier war am 11. April ein intereſſan
ter Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern und Landbund
Die Notlage, die in der Landwirtſchaft Herrſcht, benutzt
der Bauernbund, ſich durch Proteſtverſammlungen in den
verſchiedenen Zentren wieder auf die Beine zu bringen.
Dem Landbund paßt dies nicht. Da es ihm bei zu
ſchwachem Aufgebot vor zwei Jahren nicht gelang, eine
Bäuernbundsverſammlung niederzuhalten, ſollte diesmal
das Verſäumte nachgeholt werden Durch perſönliche Ein
ladüngen trommelte der Landbund akle Mannen zuſam

2. Jahrgang

zen Warenumſchlag.
im Dezember 1925 83 000 000 RM.
im Januar 1926 142 000 000 RM.
im Februar 1926 70 000 000 RM.

Das Januar Ergebnis iſt für Vergleichszwecke nicht
verwendbar, da es einmal die geſteigerten Umſätze an
läßlich des Weihnachtsgeſchäfts und außerdem vor allem
auch Quartalszahlungen enthält. Jm Vergleich zum De
zember 1925 ergibt ſich ein Rückgang um rund 15 Prozent.
Endlich tritt die gleiche Tendenz aus der Entwicklung des
Poſtſcheckverkehrs zutage Für ihn lauten die monatlichen
Amſatzziffern:

im Dezember 1925
im Januar 1926 9246 000 000 RM.
im Februar 1926 8 062 000 000 RM.

Soweit alſo der geſamte Warenumſchlag der Wirt
ſchaft in den Poſtſcheckverkehrsziffern ſich widerſpiegelt, iſt
gegen Dezember 1925 ein Rückgang um 17,5 Prozent feſt
zuſtellen, der ungefähr mit der Verminderung des Am
ſatzſteuererträgniſſes übereinſtimmt.

Aus den aufgeführten Zahlen läßt ſich jedenfalls die
Geſämtentwicklung des Kreditmarktes einerſeits, des

9716 000 000 RM

Beträgen Gelder aus der Wirtſchaft herausgezogen wer
den, die ſich am Geldmarkt aufſtauen. Mit der Ein

der Wirtſchaftkredite. Jn Anpaſſung an die Geldmarkt
verhältniſſe hat die Reichsbank am 27. März ihren Dis
kont von 8 auf 7 Prozent ermäßigt.
Auslande aufgenommenen Anleihen in erheblichem Um
fange zur Ablöſung kurzfriſtiger Kredite verwendet wor

weiter ſehr ſtark abgedroffelt worden iſt. Hier weiſt der
Februar gegenüber dem Januar einen erneuten Rückgang
um 45 Millionen Reichsmark auf, gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres ſogar um 110 Millionen Reichs
mark. Die Belebung
deutet darauf hin, daß ſich eine Ueberwindung der bis
herigen Trennung zwiſchen dem Markt der kurzfriſtigen
Gelder und des langfriſtigen Leihkapitals anbahnt. Alles
in allem iſt eine gewiſſe Konſolidierung des Kreditgebäu
des eingetreten, die für die Ueberwindung der gegenwär
tigen allgemeinen Depreſſton
n Daß die unmitterbaren
eiten der Privatunternehmungen im ganzen etwas nach

ziffer zum Ausdruck
die Einſchränkung von
gung ſind nicht mehr ſo

Die ausſchlaggebende Urſache für
Warxenumſchlag und Güteérerzeu
ſehr fehlende Betriebs und Kre

des inneren Marktes Aus der Kreditkriſe iſt die Abſatz
kriſe geworden.

war. Ein Landbundsredner a
dirigieren, doch wurde er ſogleich abgeſägt, da er angeb
liche Beleidigungen gegen den Bauernbund (durch mehrere
Artikel) nicht zurücknehmen wollte. Er mußte den Saal
verlaſſen. Die Bauernbundsverſammlung Redner
Dr. Vöhme ſelbſt wurde mit ſcharfen Worten gegen
Landbund und Deutſchnationale geführt. Die vermeintliche
demokratiſche Großſtadtpreſſe blieb nicht unerwähnt.
Nachher hielt der Landbund eine eigene Verſammlung im
ſelben Lokale ab.

Verfolgt man als Anparteiiſcher die Politik, wie ſie
von der Landwirtſchaft betrieben wird, ſo ſteht unbedingt
feſt, daß der Landbund die Hauptſchuld an der Kriſis in
der Landwirtſchaft trägt. Hat nicht aber auch der Bauern
bund durch die Deutſche Volkspartei alles mitgemacht,
was er fetzt verdammen muß? And war es nicht ſelbſt
Dr. Böhme, der den Bauernbund ſo abwägig leitete
Der Bauer mußte rechts wählen und er half ſo die ver
derbliche Rechtsregierung mitſchaffen. Herr Dr. Böhme
hat ſelbſt die wertvollen Kräfte der Deutſchnationalen
empfohlen, von denen er wußte, daß ſie nicht Bauern,
ſondern Großgrundbeſitzerintereſſen vertreten. Die Bauern
klagen jetzt und mit Recht u. a. über die ungerechte
Steuergeſetzgebung, vor allemm, daß die buchführenden
Landwirte vom Landbund nichts mehr von ihrem Grund
beſitz herauswirtſchaften ihre Buchführung ſchützt ſie
und daß die kleinen Landwirte alles decken müſſen. Daß
aber die Zulaſſung dieſer famoſen Buchführung auf An
trag des Volksparteiler Hepp kam, dem zweiten
Vorſitzenden des Landbundes, wurde nicht betont. Und
daß der Landwirtſchaftsminiſter Kanitz die Getreide
preiſe dadurch niedriggehalten haben ſoll, als er die Aus
führ zu lange verhinderte und die Gefrierfleiſcheinfuhr zu
ließ, wurde gleichfalls verſchwiegen. Die Deutſche Volks
partei iſt in ihrem land wirtſchaftlichen Teile zu ſtark mit
dem Landbund verbunden Das Auftreten des Bauern
bundes iſt daher politiſch unverſtändlich. Der Bauer iſt
durch den Deutſchen Bauernbund politiſch vollkommen ver

wirrt worden. Hepp und W eſttermann z. B. ſitzen
an einem Tiſch, erſterer führt ſogar die Deutſche Volks
partei gegen den Pachtſchutz. Das ganze Tun und
Treiben wird als Bauernpolitik gekennzeichnet. Nach
ſeinem letzten Artikel meint Dr. Böhme, daß der Land
bund durch ihn tödlich getroffen ſei. Böhme irrt! Diemen, ſo daß die Bauernbundsverſamntlung ſtark beſucht
volksparteilichen Landbündler kommen ihm nicht, ſie ha

den. Dies wurde auch dadurch möglich daß die Einfuhr

ditmittel, als vielmehr die mangelnde Aufnahmefähigkeit

us Halle ſollte die Sache

Wäarenumſatzes andererſeits recht deutlich erkennen. Der
Verlauf der Kriſe hat dazu geführt, daß in wachſenden

ſchränkung der Produktion ſinkt die Nachfrage am Markt

Zudem ſind die im

der in ländiſchen Emiſſtonstätigkeit

von Bedeutung werden
finanziellen Schwierig

gelaſſen haben, kommt auch in der rückläufigen Konkurs



e Wietchaft

ben es ja abgelehnt, ſich dem Bauernbunde anzuſchlie
ßen, als Dr. Böhme nach rechts ſchwenkte.

Herr Dr. Böhme iſt von der Volkspartei als Abgeord
neter ausgeſchifft worden. Das beſagt alles. Sollte ſich
bei uns die Landwirtſchaft überhaupt anders einſtellen,
ſo wird ſie ſich ſicher des Tuns des demokratiſchen Finanz
miniſters Reinhold für die Landwirtſchaft bewußt
werden. Wir brauchen einen freien Bauernſtand, der
kann nur durch die Demokratie geſchaffen werden.

Gr.Ammensleben. Am Sonntag, den 18. April, ſprach
Landtagsabgeordneter Dr. Bohner über wirtſchafts
politiſche Fragen, wobei er beſonders auf die Nöte der
kleinen Landwirte näher einging. Jm Vordergrund der
großzügigen Rede ſtanden die Fragen der Siedlung
und Pachtung Die Deutſche Demokratiſche Partei hat
durch ihre parlamentariſche Arbeit in Reich und Staat be
wieſen, daß ſie ernſthaft gewillt iſt, eine geſunde, innere
Koloniſation und damit auch eine gute Bauernpoli-
i zu betreiben. Dem kleinen Landwirt, der mit eigenen
Leuten arbeitet, müßte auf den verſchiedenſten Gebieten
geholfen werden. Nur ſo ſei eine Abwanderung nach der
Skadt zu unterbinden. Die demokratiſche Partei wird ſich
auch für die Folge gegenüber der deutſchnationalen Groß
grundbeſitzerpolitik energiſch um die Belange der Bauern
einſetzen. Der Vortrag fand gute Auſnahme. Der Ver
ſammlungsleiter Gärtnereibeſther Finke wies darauf
hin, daß demnächſt auch Herr Abgeordneter Meincke
einen Vortrag über Siedlung zu halten gedenke.

Halberſtadt. Man ſchreibt uns: Jedem ein Eigen
heim Die Gemeinſchaft der Freunde in Wüſtenrot
Wttbg. hat es ſich zur Aufgabe gemacht, Eigenheime zu
ſchaffen und aus dieſem Anlaß eine gut beſuchte Verſamm
lung in Halberſtadt veranſtaltet Nach dem Bericht des
Vortragenden wird das Beſtreben der Geſellſchaft von der
Württembergiſchen Regierung und von dem Württember
giſchen Landtage warm befürwortet. Kurz geſagt: Es
wird ein Grundſtock geſchaffen von o der Bauſumme
durch Monatsbeiträge, deren Höhe 2 und mehr Prozent
des Einkommens betragen. Die Verzinſung beträgt 5
Prozent und 1 Prozent Amortiſation, ſo daß nach 362
Jahren das Eigenheim ſchuldenfrei iſt. Da die Beratung
Und die Verwaltung faſt nur ehrenamtlich arbeitet, ſind

die Verwaltungskoſten ſehr gering. Die Stadt Halber
ſtadt gibt Bauland auf Erbpacht ab, dazu kommt Haus
zinshypothek, ſo daß ein verhältnismäßig geringer Be
krag genügt, um ein ſolches Eigenheim zu erſtehen. Die
Geſellſchaft will weitere Verſammlungen in Aſchersleben,
Quedlinburg, Blankenburg, Wernigerode, Goslar uſw.
abhalten. Jm Zeichen der überaus ernſten Wohnungsnot
finden naturgemäß die Ziele dieſer Geſellſchaft überall
gute Aufnahme.

Stendal. Demokratiſcher Klub. Am letzten Diens
tag hielt Herr Stadtverordnetenvorſteher Dannemann
einen Vortrag, unterſtützt durch Lichtbilder, über die Oſt
ſtaaten, wobei er beſonders auf die von Deutſchland los

getrennten Gebiete verwies.
und der politiſchen Einheit liege es, wenn das

Weichſelgebiet recht bald wieder Deutſchland zuſalle. Der
polniſche Korridor bedeute eine koloſſale Behinderung
zwiſchen dem Oſten und dem deutſchen Weſten. Der Vor
krag fand gute Aufnahme. Herr Heinrichs wies in
der Beſprechung auf unſere demokratiſche Wochenſchrift
„Mitteldeutſche Rundſchau“ hin und empfahl allen Freun
den das Abonnement. Beſchloſſen wurde, am Sonntag,
den 2. Mai, einen Ausflug zu veranſtalten und werden
die Parteifreunde erſucht, ſich daran recht zahlreich zu be
teiligen.

Cöthen. Jm Demokratiſchen Klub hielt Landgerichts
präſident Dr. Beyer Deſſau, vom erſten Vorſitzenden
Studiendirektor Lohmann, aufs herzlichſte begrüßt,
einen Vortrag über „Die anhaltiſche Gerichtsverfaſſung“.
Der Vortragende gab ſeinem Vortrage eine volkstümliche
Note und erſchöpfte ſein Thema, ſoweit es im Rahmen
einer mehrſtündigen Behandlung möglich war. Er behan
delte die Zivil, Straf- und Jugendgerichte, erläuterte die
Zuſammenſetzung derſelben ſowie der einzelnen Kammern
Und Senate, und verbreitete ſich über das Arbeitsbereich
des Einzelrichters, der großen und kleinen Schöffengerichte,
der Strafkammern und Schwurgerichte. Auch über die
Zuſtändigkeit der einzelnen Gerichte und über den Jn
ſtanzenweg gab der Referent Aufſchluß. An mehreren

Beiſpielen zeigte er, welchen ſchweren Stand heute die ge
ſamte Juſtiz hat, weil in der heutigen unruhigen Zeit eine
Konſolidierung in der Geſetzgebung noch nicht eingetreten
iſt. Die Ausſprache geſtaltete ſich ſehr intereſſant, es wur
de von Fehlurteilen und der Zuſammenſetzung der einzel
nen Gerichte geſprochen. Landgerichtspräſident Dr.
Beyer gab dahin Aufklärung, daß die amtierenden Richter
in den Kammern auf Grund ihrer Zuſammenſetzung des
Gerichts durch die Laienrichter und Schöffen oftmals über
ſtimmt werden. Der amtierende Richter hat dann den
Urteilsſpruch zu verkünden, ohne hinter ihm zu ſtehen.
Die Laienrichter müſſen ſich in das heutige Staatsleben
erſt hineinverſetzen, um ein menſchliches Arteil fällen zu
können. Wenn ſich erſt gewiſſe Schichten und Kreiſe der
Bevölkerung, die zu einem Schöffenamte berufen werden,
davon überzeugt haben, daß an eine Veränderung der
heutigen Staatsform nicht mehr zu denken iſt, wird auch
hier ein Wandel ganz von ſelbſt eintreten. Das Publi
kum ſoll zum Gericht mehr Vertrauen haben, es ſoll ſich
mit dem Richter mehr ausſprechen und ſoll jede Aengſt
lichkeit abſtreifen. Es kann jeder Staatsbürger mit dem
Gerichte zu tun bekommen, ſei es nur in Erbſchaftsſachen
oder Angelegenheiten, die das Familienrecht betreffen
Der Redner erntete reichen Beifall für ſeine Ausführun
gen. Der nächſte Klubabend am Montag, den 26. April,
bringt einen hochintereſſanten Vortrag für die Mitglieder.

C. Th.

Jm Jntereſſe der deutſchen

Nur die Sache iſt verloren,
die man aufgibt.

Bezirk Halle.
Vertreter Tagung der Demokraten

im 11. Reichswahlkreis.
Am Sonntag vormittag traten in Halle die Ver

treter der Bezirksorganiſation zu einer Tagung zuſam
men. Der Beſuch war ein ſehr ſtarker, und auch das bei
den Verhandlungen vorherrſchende Jntereſſe an den zur
Beratung ſtehenden organiſatoriſchen und politiſchen Fra
gen zeigte eine erfreuliche Arbeitsbereitſchaft. Der Vor
ſitzende, Herr Amtsleiter Renker, konnte unter den Er
ſchienenen auch den preußiſchen Handels
miniſter Dr. Schreiber und Herrn Landtags
ab geordneten Meincke begrüßen. Entgegen den bei
ſolchen Zuſammenkünften bisher herrſchenden Gepflogen
heiten, organiſatoriſche Angelegenheiten an das Ende der
Beratungen zu verlegen, bildeten dieſe diesmal den
I. Punkt der Tagesordnung, zu dem Herr Dornblüth
das Wort nahm. An Hand ſeiner Schilderung von dem
Stand der Organiſation und auf der Grundlage ſeiner
Vorſchläge zu einer ſtärkeren Belebung entſpann ſich eine
lebhafte Ausſprache, in deren Verlauf eine Reihe dankens
werter Anregungen gegeben wurden. Mit geſpannter
Aufmerkſamkeit folgte man hierauf den Ausführungen des
Miniſters Dr. Schreiber. Von Locarno und Genf aus
gehend, liege die Möglichkeit einer Fortführung dieſer
Politik nur im Rahmen der großen Koalition
Auf der Grundlage des LocarnoVertrages gingen an
ſcheinend auch die Wirtſchaftsver handlungen
mit Frankreich und erfolgreiche Vereinbarungen auf dem
Gebiete des Flugverkehrs ſchneller voran. Bei den
Wirtſchaftsverhandlungen mit Rußland dürfe man von
einem Vertrauen auf die Einhaltung der vom ruſſiſchen
Staat eingegangenen Verpflichtungen ausgehen. Würde
bei Regelung der Fürſtenabfindung das
frühere Staatsoberhaupt mit der Zahlung einer Penſion in
Höhe derjenigen des Reichspräſidenten abgefunden, ſo
könne dies gewiß als gerecht und billig gelten. Jm wei-
teren beſprach der Miniſter die in nächſter Zeit auf dem
inneren politiſchen Gebiet zu erwartenden Geſetzesvor-
lagen und die Möglichkeiten ihrer Auswirkungen auf
Regierung und Parteien. Jn Preußen ſei demnächſt die
Vorlage einer Verwaltungsreform, bei der u. a.
an die Zuſammenlegung kleinerer Landkreiſe und an die
Einſparung von Regierungsbezirken gedacht iſt, beſtimmt
zu erwarten Herr Miniſter Dr. Schreiber wandte ſich
dann gegen die von gewiſſer Seite erfolgten Ausſtreuun
gen (wie ſie u. a. in Nr. 7 des „Beamtenfreund“ zu fin
den waren) als ob er in ſeinem Verwaltungsbereich ge
gen die Selbſthilfeeinrichtungen der Beamtenſchaft auf
krete. Bei ſeinen Anordnungen ſei es ihm vielmehr einzig
und allein auf eine Warnung vor Uebelſtänden bei
Beamtenbanken, die den Darlehnſuchenden außer
ordentlich hohe Prozente abnehmen, und auf Beſeitigung
derartiger Schäden angekommen. Eine andere Aus-
legung ſei völlig aus der Luft gegriffen. Am Schluſſe
ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
riet Dr. Schreiber dann noch zur Kräftigung der Partei
organiſation im Bezirk, um kommenden Ereigniſſen gegen
über bereit zu ſein.

Landtagsabgeordneter Meincke ſprach hierauf
über „Preußiſche Wirtſchaftspolitik“ und im beſonderen
über die vielumſtrittene Hauszinsſteuer. Jn ein
gehenden Darlegungen gab er zunächſt ein Bild von der
Finanzlage des Staates, der die Hauszinsſteuer, die be
kanntlich aus dem Reichskabinett Luther ſtamme, weder
bei den Wohlfahrtsaufgaben noch bei den Maßnahmen
gegen die Wohnungsnot entbehren könne. Die Hauszins
ſteuer erbringe gegenwärtig in Preußen etwa 900 Mil
lionen Mark, deren eine Hälfte zu Zwecken des Woh
nungsbaus und deren andere für Wohlfahrtszwecke und
zur Deckung des Finanzbedarfs des preußiſchen Staates
ſowie der Länder und Gemeinden Verwendung finde.
Die Abſicht der preußiſchen Regierung, die Steuer durch
eine Staffelung in ihrer Auswirkung gerechter zu geſtal
ten, ſei durch die Ablehnung der Rechtsparteien und Kom
muniſten durchkreuzt worden. Bei Beſprechung des Ver
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Bei unregelmäßiger Poſt- Beſtellung

beſchwere man ſich ſtets bei dem zuſtändigen Poſt
amt, auch dann, wenn dem Leſer unſere Zeitung
durch unſeren Verlag überwieſen wird. Erſt wenn
die wiederholte Beſchwerde ohne Erfolg bleibt, bit
ten wir um Mitteilung.

TDDrPrprCCCCCC De
teilungsſchlüſſels der Hauszinsſteuerbeträge an die Ge
meinden wurden auch die Verhältniſſe und Wünſche der
Stadt Halle herangezogen. Jm Zeichen der Reichsgeſund
heitswoche bilde die Förderung des Wohnungs-
baues eine Frage von beſonderer Bedeutung. Auch die
ſer Vortrag fand lebhaften Beifall und führte zu einer
anregenden Ausſprache, bei der eine ſtarke Jnitiative der
Partei zur Förderung des Wohnungsbaus verlangt
wurde. Auf Wunſch äußerte ſich Herr Miniſter Dr Schrei
ber dann noch über einige interne Parteiangelegenheiten
und beſprach dabei auch einige Aenderungen, die bei der
zu erwartenden Vorlage des Reichswahlgeſetzes in Frage
kommen. Die Auffaſſung der Verſammlung kam in der
Zuſtimmung zur Verkleinerung der Reichs und Landes
liſten ohne Nachrückungsmöglichkeit und zur Verkleine
rung der Wahlkreiſe bei ſchärferem Hervortreten und
Wirken der Perſönlichkeit der Bewerber zum Ausdruck.

Beim Zuſammenfaſſen des Ergebniſſes der Tagung
konnte der Vorſitzende eine lebensfriſche Arbeitsbereitſchaft
der Bezirksvertreter feſtſtellen und darauf hinweiſen, daß
ſich die Folgerichtigkeit demokratiſcher Politik auf dem
äußeren und inneren Gebiet erwieſen habe. Die anregen
den Verhandlungen fanden erſt in den Abendſtunden ih
ren Abſchluß.

DeutſchDemokratiſche Frauengruppe, Halle (Saale).

Zuſammenkünfte im St. Nicolaus, abends 8 Uhr.
Donnerstag, den 29. April 1926: Vorſtandswahl. Vortrag

„Wählrecht und Wahlalter“. Herr Dornblüth.
Freitag, den 14. Mai 1926:. Vortrag „Emil Ludwig

über Wilhelm II.“ Frau E. Habe.
Donnerstag, den 3. Juni 1926. Politiſche Ausſprache“.
Donnerstag, den 17. Juni 1926. Vortrag „Bernhard

Shaw und ſeine Auseinanderſetzung mit den Fragen
der Gegenwart.“ Frau Oberin Dernehl.

Aenderungen vorbehalten.
Für die Sommermonate ſind regelmäßige zwangloſe

Zuſammenkünfte in Gartenlokalen geplant. Die Bekannt
machung erfolgt durch Politiſchen Wegweiſer und Halleſche

Nachrichten. Der Vorſtand.
Für einen jungen abgebauten Beamten Mitglied der

Deutſchen Demökratiſchen Partei) wird um Nebenbeſchäfti
gung irgendwelcher Art gebeten. Offerten nimmt unter
P. 49 unſere Partei-Geſchäftsſtelle in Halle, Leipziger
ſtraße 21, gern entgegen. Daſelbſt auch nähere Auskunft
über die Perſon des Bewerbers.

Halle. Die Landtagsabgeordnete, Studienrätin Frl.
Dr. Klausner, ſprach in einer von der Frauengruppe
und dem Verein der D. D. P. gemeinſam einberufenen
Verſammlung über „Das neue Jtalien Die Rednerin
erwies ſich als eine vorzügliche Kennerin und Beurteilerin
der italieniſchen Verhältniſſe über die ſie auf Grund ihrer
perſönlichen Beziehungen und Verbindungen mit hervor
ragenden Führern der Oppoſition gegen das faſziſtiſche Ge
waltregiment eine eindrucksvolle Schilderung geben konn
te. Jm Lande ſelbſt darf es keiner dieſer Führer mehr
wagen, gegen die Diktatur Muſſolinis aufzutreten. Wer
es verſuchte, wurde mit rückſichtsloſer Brutalität an Leib
und Leben geſchädigt. Dieſe Verfolgung geht ſogar bis
über die Landesgrenzen hinaus. Wer im Auslande auch
nur verdächtig iſt, gegen den Faſzismus zu arbeiten, deſſen
geſamtes Eigentum an Beſitz und an Grund und Boden
wird ohne weiteres vom Staat eingezogen und der Be
troffene ſelbſt wird für vogelfrei erklärt. Keine Zeitung
kann es wagen, wahrheitsgemäße Schilderungen über das
faſziſtiſche Schreckensregiment zu veröffentlichen. Die oppo
ſitionelle Preſſe iſt durch Beſchlagnahme ihrer Gebäude
und ihres ganzs Beſitzes mundtod gemacht. Jn gleicher
Weiſer verſährt man mit dem Parlament. Die Oppoſi
tion wird einfach hinausgeprügelt. Bei den letzten Wah
len, die durch brutale Gewaltakte der Regierung, für die
Rednerin mehrfach Beweiſe anführte, zu einem faſziſtiſchen
Siege gemacht wurden, mußten die Aktiengeſellſchaften
2 pro mille ihres AktienKapitäls auf Befehl des Dikta
tors dem Wahlſchatz der Regierung überweiſen. And doch
iſt die eigentliche Stimmung des italieniſchen Volkes ſo,
daß bei wirklicher Wahlfreiheit eine ſtarke Mehrheit gegen
den Faſzismus votieren würde. Dieſer hält ſich nur ver
möge ſeiner brutal angewendeten Gewalt. Das Volk
bricht unter geradezu ungeheuerlicher Steuerlaſt faſt zu
ſammen, aber der Großbeſitz iſt der Geldgeber Muſſolinis.
In anſchaulicher Schilderung wies die Rednerin dann dar
auf hin, wie die Aufrichtung ſolcher Gewaltherrſchaft in
Jtalien möglich war. Den Hauptanteil daran tragen die
von den Sozialiſten jahrelang begangenen wirtſchaftspoli
tiſchen Fehler. Die Parole: Sozialiſierung um jeden
Preis“ und die damit zuſammenhängenden Gewaltakte
haben den Boden für den Faſzismus bereitet. Dieſer
kämpft heute natürlich rückſichtslos um ſein weiteres Be
ſtehen. Aber das unter den Phraſen eines Muſſolini po
litiſch ſich aufblähende Rom kann nicht von Dauer ſein.
Es trägt den Keim der Zerſetzung in ſich und wird einem
geiſtig aufblühenden Jtalien Platz machen müſſen. Die
intereſſanten Ausführungen der Rednerin fanden in der
Verſammlung reichen Beifall.

Halle. Zu dem von Frl. Minner in der Verſammlung
der Jungdemokraten gehaltenen Vortrage über „Die
große Revolution wird uns von berufener Seite noch
folgendes geſchrieben: Die gedrängten Ausführungen
gaben Aufſchluß über eine gewaltige geiſtesgeſchichtliche
Entwicklung, die 3 Jahrhunderte ausfüllend, die Neuzeit
brachte. Die Renaiſſance iſt mehr als eine „Wiedergeburt“
des Griechentums. Sie bringt ein ganz neues Lebens
gefühl: Der gothiſche Einheitsmenſch mit ſeiner geiſtig
ſeeliſchen Enge und Gebundenheit wird abgelöſt durch
den leidenſchaftlichen, freien, univerſalen Kulturmenſchen
der Renaiſſance. Der Gemeinſchaftsgedanke, der in der
Ausſprache als eine Hauptidee der Gegenwart hervorgeho
ben wurde, wurde in der Renaiſſance ſehr ſtark in den
Hintergrund gedrängt durch das Jdeal der „freien Per
ſönlichkeit“.

Ortsgruppe Weißenfels. Montag, den 26. April,
abends 8 Uhr Zuſammenkunft im „Sächſiſchen Hof“ (Ver
einszimmer). Bericht über Vertretertagung in Halle.

Merſeburg. Die Generalverſammlung der Deutſchen
Demokratiſchen Partei fand im Ratskeller ſtatt. Sie war
außerordentlich zahlreich beſucht. Jm Vordergrund des
Intereſſes ſtanden Organiſationsfragen. Aus den Be
richten ging hervor, daß im vergangenen Jahre die demo
kratiſche Bewegung bedeutende Fortſchritte gemacht hat.
U. a. wurden die Vorſtandswahlen vorgenommen, die fol
gendes Ergebnis hatten: 1. Vorſitzender Dr. Kühnle in,
2. Vorſitzender Oberſekretär Fuhr, 3. Vorſitzender Zweck
verbandsvorſteher Corn el y, Schriftführer Lehrer Bil l
hardt, Kaſſierer Oberſekrekär Reſcht. Jn der Aus
ſprache wurde eingehend über die von verſchiedenen Sei
ken angeregte Form des Reichstagswahlrechts, beſonders
über eine etwaige Verkleinerung der Reichswahlkreiſe,
debattiert.

Ortsgruppe Bitterfeld. Mittwoch,
abends 8 Ahr Mitgliederverſammlung

den 28. April,
im „Eichamt“.

Bericht über die Vertretertagung in Halle.

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig Münz, Magdeburg.

Druck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch
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